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Wandermülleimer
für unterwegs

Marsberg. Klein, aber 
fein, so präsentiert sich 
der Marsberger Um-
weltfreund. Ein Wander-
aschenbecher, in dem 
unterwegs nicht nur Ziga -
rettenabfälle, sondern 
beispielsweise auch Bon-
bonpapier und mehr ge-
sammelt werden können. 
Entstanden ist das Projekt 
nach Vorbildern in den 
Naturparken Ammergauer 
Alpen und Karwendel. Ein 
Marsberger hat die Pro-
jektidee aus dem Urlaub 
mitgebracht und an das 
Stadtmarketing-Team he-
rangetragen. Die kleinen 
Dosen passen in jede Ho-
sen- oder Jackentasche 
und in jeden Rucksack. 
Laut WHO enthalten Ta-
bakprodukte mehr als 
7.000 giftige Chemikali-

en, die beim Wegwerfen 
in die Umwelt gelangen. 
Ein Zigarettenstummel 
könne 100 Liter Wasser 
verschmutzen. Weltweit 
landeten geschätzt 4,5 Bil-
lionen Zigarettenstummel 
in Flüssen, auf Gehwegen, 
an Stränden oder in Ozea-
nen. Mit dem Marsberger 
Umweltfreund kann dem 
entgegengewirkt werden. 
Ein schöner Nebeneffekt 
der Wanderaschenbecher: 
Es werden leere Muniti-
onsdosen wiederverwen-
det. Beklebt und zusam-
mengeschraubt wurden 
sie in einer caritativen Ein-
richtung. Der Marsberger 
Umweltfreund ist kosten-
los im Büro von Stadtmar-
keting und Wirtschaftsför-
derung Marsberg in der 
Bäckerstraße erhältlich.

Vikar Kannanaikal verabschiedet

Marsberg. Vikar Franclin 
Kannanaikal kehrte nach 
neun Jahren in Marsberg 
und insgesamt zehn Jah-
ren in Deutschland in seine 
indische Heimat zurück. 
Seit 2015 hat er in den 17 
Gemeinden des Pastora-
len Raumes Marsberg se-
gensreich gewirkt. In der 
voll besetzten Propsteikir-
che wurde er im Rahmen 
eines Festhochamtes, das 
musikalisch von der Kan-
torei mitgestaltet wurde, 
feierlich verabschiedet. 
Es hatten sich viele Gläu-
bige aller Generationen 
eingefunden, um noch 
einmal mit ihm die Heili-
ge Eucharistie zu feiern. 
Auch am Altar fand sich 
eine große Schar an Kon-
zelebranten, liturgischen 
Diensten, Messdienern 
und Fahnenabordnungen 
ein. In der Predigt gab Vi-
kar Franclin den Gottes-
dienstbesuchern die Frage 
„Wo wohnst du?“ mit auf 
den Weg. „Jesus kehrt 
nur bei dem ein, der sein 
Herz für ihn öffnet.“ Propst 
Meinolf Kemper dankte 
dem Vikar im Namen des 
Pastoralen Raumes für 
seinen treuen Dienst. Es 
sei ihm in seiner freund-
lichen, liebenswürdigen 
und sympathischen Art 
gelungen, Menschen mit 
dem Himmel in Berührung 

zu bringen. Zudem habe 
er seine weltkirchliche Per-
spektive eingebracht und 
seine Erfahrungen aus der 
Seelsorge in Indien, wo 
ja doch der Glaube – zu-
mindest in seiner Heimat-
region – noch viel stärker 
präsent sei und gelebt 
werde als in Deutschland. 
„Möge die von dir bei uns 
ausgestreute Saat gute 
Frucht bringen!“. Reinhard 
Becker sprach im Namen 
der Gemeinden Bering-
hausen, Bredelar, Pad-
berg und Helminghausen, 
in denen der Vikar in den 
letzten Jahren besonders 
seelsorglich zuständig war. 
Seine Ansprache brachte 
es in vier Worten auf den 
Punkt: Zeit - Spatz - Dank 
und Wünsche. „Zeit“, da 
diese manchmal leider 
viel zu schnell vorbeigeht. 
„Spatz“, weil Vikar Franc-
lin immer mit dem Spatz in 
der Hand zufrieden gewe-
sen sei und nie die Tauben 
auf dem Dach angestrebt 
habe. Das machte seine 
Bescheidenheit und Zu-
friedenheit aus. „Dank“ für 
alles, was er vor Ort geleis-
tet habe und die gemeinsa-
me Zeit. Nicht zuletzt viele 
gute „Wünsche“, die Herr 
Becker ihm mit auf den 
Weg gab. Bürgermeister 
Thomas Schröder dankte 
dem Vikar im Namen der 

Stadt Marsberg für seinen 
Dienst vor Ort. Heimat sei 
etwas Besonderes, auch 
für ihn, so der erste Bürger 
der Stadt. Nach dem Fest-
hochamt folgte ein frohes 
Beisammensein in der Al-
ten Props tei. Hier konnten 
sich alle noch einmal von 
Vikar Franclin verabschie-
den und in einer Fotobox 
persönliche Erinnerungs-
bilder machen. Musika-
lisch wurde der Empfang 
von den „Padberger Spiel-
leuten“ umrahmt. Wie vor-
her gewünscht, gingen 
statt großer Abschiedsge-
schenke sehr viele großzü-
gige Spenden ein, die Vi-
kar Franclin nun zum Bau 
von Wohnungsmöglichkei-
ten für Bedürftige einset-
zen kann. In seinem Erz-
bistum Trichur wird er im 
Februar eine neue Stelle in 
der Pfarrseelsorge antre-
ten. Er lud die Gemeinden 
zu einem Besuch dorthin 
ein und stellte in Aussicht, 
einmal zu einer Ferien-
vertretung wieder nach 
Marsberg zu kommen. 
Vikar Franclin ist nach ei-
ner mehr als 24-stündigen 
Reise gut und sicher in In-
dien gelandet. Seine gan-
ze Familie empfing ihn am 
Flughafen in Kochi. „Und 
bis wir ihn wiedersehen, 
halte Gott ihn fest in seiner 
Hand.“ 

Verschneite Landschaft in Fürstenberg.
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Ankunft in Indien.

In der Propsteikirche.


